
Was Wann Wo

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF­FAX 112
KRANKENTRANSPORT 19 222
ÄRZTLICHE BEREITSCHAFT 116 117

APOTHEKEN 
Apotheken–Notdienstfinder: Tel. 0800 00 22 8 33, 
Handy 22 8 33 (69 ct/Min.) oder www.aponet.de.
Backnang: im Gesundheitszentrum, Backnang, Karl­
Krische­Str. 4, 0 71 91/34 31 00.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und Fellbach: Quellen, 
Bad Cannstatt, König­Karl­Str. 20, 07 11/5 09 43 72.
Schorndorf, Althütte, Rudersberg, Welzheim: Ahorn, 
Rudersberg­Schlechtbach, Backnanger Str. 17, 
0 71 83/76 50 u. Rathaus, Lorch, Kirchstr. 5, 0 71 72/ 
89 10.
Waiblingen, Korb, Kernen, Weinstadt, Remshalden, 
Winnenden und Umgebung: Schloss, Weinstadt­
Großheppach, Prinz­Eugen­Platz 3, 0 71 51/60 33 62.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr. 

VERANSTALTUNGEN

THEATER
Spiegelberg: Theater Kabirinett Großhöchberg, Klein­
höchberger Weg 1: Brotzeit: Most. Durst. Wurst., 
Kulinarstück von und mit Thomas Weber, 20 Uhr.

POP & JAZZ
Schorndorf: Manufaktur, Hammerschlag 8: Oliver
Lake & Generations Trio, Modern Jazz, 20.30 Uhr. 
Weinstadt: Jazzclub Armer Konrad, Beutelsbach, 
Stiftstraße 32: JP4 ­ Jan Prax Quartett, Modern Jazz, 
20.30 Uhr.

KULTUR ET CETERA
Backnang: Buchhandlung Osiander, Schillerstraße 5: 
Am Fuße der Festung. Begegnungen vor Europas 
Grenzen, Autorenlesung mit Johannes Bühler, 
19.30 Uhr. 
Fellbach: Kunstvereins­Keller, Cannstatter Straße 9: 
Erschrecken Sie doch!, Chansons und Texte von Kurt 
Tucholsky mit Barbara Bernt (Rezitation) und Jochen 
Schott (Gitarre), 20 Uhr. 
Stadtbücherei, Berliner Platz 5: Französische Wochen: 
Samba pour la France, Autorenlesung mit Delphine 
Coulin (dt./frz.), 20 Uhr. 
Schorndorf: Galerien für Kunst und Technik, Arnold­
straße 1: Eckhart Dietz: In Ruhe bewegt, Eckhart Dietz 
im Gespräch mit Adrienne Braun, 19 Uhr. 
Winnenden: Rathaus, Großer Sitzungssaal, Torstr. 10: 
Der ungebetene Gast: Schutz vor Computer­Krimi­
nalität und Einbruch, Information & Beratung, mit dem 
Theaterensemble A. Mathiasch; Anmeldung Tel. 
07195/13103, 15 Uhr.

KINDERSPASS
Fellbach­Schmiden: Festplatz Schmiden, Pippi Lang­
strumpf in Taka­Tuka­Land, mit Sperlichs Märchen­
Theater im Zelt, Karten­Tel. 0163/7591278, 16 Uhr.
Rudersberg: Rathaus, Großer Sitzungssaal, Back­
nanger Straße 26: Däumelinchen, Schattenheater (ab 
4 J.), 14.30 Uhr.
Schwaikheim: Gemeindebücherei, Uhlandstraße 8: 
Hexenwinter mit dem Puppentheater Marianne 
Schoppan (5­10 J.), 15 Uhr.

VORTRÄGE
Burgstetten: Evang. Gemeindehaus Burgstall, 
Rathausstraße 11: Können wir unser Glück fassen?, 
Referent: R. Schiek, 19 Uhr. 
Fellbach­Oeffingen: Oeffinger Schlössle, Schulstr. 14: 
Eszet, Moser, Ritter ­ von Vollmilch bis Zartbitter. 
Geschichten aus Stuttgarts Geschichte ­ Teil IV, digita­
ler Bildervortrag von Bernhard Leibelt, 19.30 bis 21 Uhr. 
Schorndorf: Schurwaldhalle Oberberken, Wangener 
Straße 75: Das weitere Vorgehen beim Standort 
„GP 03 ­ Unterberken“, Infoveranstaltung zur Wind­
kraft mit OB Matthias Klopfer, Manfred Beier, Andreas 
Seufer, Stadtwerke Schorndorf und Timo Schlotz, 
Stadtwerke Fellbach, 19 Uhr. 
Winterbach: Die Christengemeinschaft, Wilhelm­
straße 32: Vom Alten zum Neuen Testament: Moses 
und der Verzicht auf die Mysterien, Referentin: Xenia 
Medvedeva, 20 Uhr.

VERSCHIEDENES
Korb: Vinothek Weinkorb, Rosenstraße 1: Rocket Rats, 
Rock’n’Roll, 19 Uhr.
Waiblingen: Bürgerzentrum, An der Talaue 4: Bürger­
beteiligung Remstal Gartenschau 2019, 19 Uhr.
(Weitere Hinweise auf unseren anderen Veranstal­
tungsseiten)

Remstalwein auf der Gorch Fock

E
s soll die weltweit größte Verkos­
tung von heimischen Weinen wer­
den: Am kommenden Freitag wollen

zahlreiche Gastronomen Wein aus dem
Remstal ausschenken – nicht nur in Wein­
stadt oder in Waiblingen, sondern auch auf
Sylt, in Namibia, Spanien, Österreich, Eng­
land oder in Südfrankreich soll es entspre­
chende Zusammenkünfte geben, bei denen
jeweils mindestens neun Remstalgewächse
probiert werden.

Schon im August hat das Bundesmari­
ne­Schulschiff Gorch Fock vor dem Able­
gen zum halbjährigen Ausbildungstörn in
Kiel knapp 400 Flaschen Remstalwein mit
an Bord genommen. Voraussichtlich im
Hafen von Cadiz in Spanien sollen einige
davon am Freitagabend unter Deck ent­

korkt werden. Eine Delegation aus dem 
Remstal will dort mit den knapp hundert
Matrosen anstoßen.

Mindestens 11 000 Proben würden al­
lein hierzulande bei der „Supercup“­Pre­
miere ausgeschenkt, schätzt Karl­Heinz
Donner, der den Event im Kreativkreis des 
Tourismusvereins Remstalroute ersonnen
und maßgeblich geplant hat. Mehr als 
40 Gastronomen und private Initiativen 
beteiligten sich in der Region Stuttgart. 

In der Zentrale seines privaten Bil­
dungszentrums in Waiblingen will Donner
am Freitag dann ausgewählte Gastro­Be­
triebe in aller Welt medial vernetzen und 
zu einer großen moderierten Weinprobe
zusammenfügen. Denn überall soll mög­
lichst gleichzeitig angestoßen werden. fro

Waiblingen/Cadiz Auf der halben Welt soll am Freitag mit
heimischen Tropfen angestoßen werden.

Das Motiv bleibt im Dunkeln

W
eil er Akten, die zur Prüfung
einer Strafverfolgung für die
Staatsanwaltschaft bestimmt

gewesen wären, nicht weitergereicht hat, 
ist ein 50­jähriger Polizeioberkommissar
vom Waiblinger Amtsgericht zu einer Ge­
fängnisstrafe von acht Monaten und zwei
Wochen auf Bewährung verurteilt worden. 
Damit blieb das Gericht unter dem Vorsitz
von Daniela Bidell knapp unter jener Straf­
maßgrenze von einem Jahr, die für den
Beamten automatisch das Ende seiner Kar­
riere als Ordnungshüter bedeutet hätte. 

Von den ursprünglich insgesamt sechs
Anklagepunkten wertete das Gericht letzt­
lich zwei Fälle als Strafvereitelung im Amt.
Am Ende ließ der über zwei Tage geführte 
Prozess indes Fragen offen, besonders die
nach dem Motiv. 

Die Staatsanwältin, die eine härtere
Strafe gefordert hatte, vermutet, dass der
seinerzeit als stellvertretende Schichtleiter
im Fellbacher Revier durchaus in einer ver­
antwortlichen Position eingesetzte Polizei­
oberkommissar mit seinen Aufgaben über­
fordert war. Fakt ist, dass sich in einem gro­
ßen Stapel an Aktenkopien, die der Mann in
seinem gemeinsam mit einem Kollegen ge­
nutzten Spind aufbewahrte, auch Originale

von Fällen befanden, die im Polizeicompu­
ter als erledigt und weitergeleitet an die 
Staatsanwaltschaft markiert waren. 

Das lose „Privatarchiv“ war per Zufall
entdeckt worden, als der Schrank vor zwei
Jahren ausgeräumt werden sollte, weil der
50­Jährige in eine andere Dienststelle ver­
setzt worden war. Ein Kollege war stutzig
geworden, als er beim Vernichten der Ak­
tenkopien auch auf Originalunterlagen der
Spurensicherung stieß, und
hatte den Vorfall an seinen
Vorgesetzten gemeldet.

Beim Durchforsten der im­
mer noch rund 1100 Aktenbe­
standteile – überwiegend
Unterlagen zu vergleichswei­
se harmlosen Unfällen, die
laut Aussagen eines Zeugen
rund acht Leitz­Ordner gefüllt hätten – wa­
ren dann offenbar auch die internen Er­
mittler überfordert. Man habe sich beim
Sichten auf jene Fälle konzentriert, bei
denen ein Verstoß gegen die Aufbewah­
rungsfristen nicht schon verjährt gewesen 
wäre, sagte ein Polizeihauptkommissar im 
Zeugenstand aus. Vieles sei nur noch
schwer nachvollziehbar gewesen. 35 Fälle
hätten sich indes als auffällig gezeigt.

Letztlich blieb es bei sechs Anklage­
punkten, bei denen aber auch der Prozess 
kaum Aufschluss darüber geben konnte, 
warum der Angeklagte so gehandelt hat. So
markierte er beispielsweise eine Unfall­
flucht als intern abgearbeitet, nachdem sich
das Unfallopfer und der Verursacher gütlich
geeinigt hatten. Oder er legte den Fall 
gegenseitiger Körperverletzungen eines
Paares ad acta – respektive ließ die Papiere 
dazu in dem Schrank verschwinden.

Am schwersten wog für die Richterin in
ihrem Urteil, dass ein Mann nicht ange­
zeigt worden war, der mit dem Auto einer
Bekannten, das er sich heimlich angeeignet

hatte, einen Unfall gebaut hat­
te und geflüchtet war. Die
Frau hatte den Polizisten da­
rum gebeten, nachträglich ihr
Einverständnis mit der Auto­
fahrt zu Protokoll zu geben,
weil ihrem Bekannten wegen
zahlreicher Vorstrafen an­
sonsten drastische Repressa­

lien gedroht hätten. Am wenigsten ver­
ständlich indes ist, warum der Angeklagte 
vor zwei Jahren in seiner neuen Funktion
als Notrufsachbearbeiter einen offenkun­
digen telefonischen Täterhinweis zu einem
Raubüberfall abgeblockt, seinen aktuell
fahndenden Kollegen verschwiegen und im
Protokoll als „Auskunft“ vermerkt hatte.
Jener Hinweis stellte sich im Nachhinein
als richtig heraus.

Waiblingen Ein 50­jähriger Polizist wird wegen Strafvereitelung im 
Amt zu einer Bewährungsstrafe verurteilt. Von Frank Rodenhausen

Zwei Bekannte kandidieren wieder

Z
wei Bürger­
meister müssen
in Fellbach im

nächsten Jahr gewählt
werden. Die Amtszeit
des Ersten Bürger­
meisters Günter Ge­
yer endet am 15. April.
Die ebenfalls seit
2008 amtierende Bau­
bürgermeisterin Beatrice Soltys hat am
18. Mai formell ihren letzten Arbeitstag.

Die beiden Amtsinhaber bewerben sich
wieder, kündigte der Oberbürgermeister
Christoph Palm im Gemeinderat an. Das 
werde auch in den Stellenausschreibungen
stehen, die demnächst im Staats­ und im
Stadtanzeiger veröffentlicht werden. 

Beide Ämter seien
so wichtig, dass die
Neubesetzung in eige­
nen Gemeinderatssit­
zungen erfolgen solle,
sagte Palm. Über die
Stelle des Ersten Bür­
germeisters, der vor
allem für Finanzen,
öffentliche Sicherheit

und Soziales zuständig ist, soll am 2. Febru­
ar entschieden werden, das Baudezernat ist
dann am 1. März dran. 

Derzeit gibt es keine Anzeichen, dass die
Amtsinhaber Zweifel an ihrer Wiederwahl 
haben müssten. Geyer wurde 2008 zum
Ersten Bürgermeister befördert und Soltys
zur Baudezernentin gewählt. bri

Fellbach Die Baudezernentin Beatrice Soltys und der Erste 
Bürgermeister Günter Geyer wollen erneut gewählt werden. 

Schorndorf

Diskussion über Windkraft
Eine Informationsveranstaltung zum Thema 
Windkraft ist für diesen Donnerstagabend von 
19 Uhr in der Schurwaldhalle in Oberberken 
angesetzt. Hauptthema ist das weitere Vorge­
hen beim Windkraftstandort GP03 südlich von 
Unterberken. Mit strittigen Diskussionen ist 
dabei zu rechnen – in Sichtweite des Schur­
waldortes Oberberken sind zwei weitere 
Windkraftstandorte ausgewiesen. hll

Winnenden/Remshalden

Straße gesperrt
Von Montag, 2. November, bis zum Freitag, 
6. November, ist die Kreisstraße zwischen 
Remshalden­Buoch und Winnenden­Breu­
ningsweiler jeweils zwischen 8 Uhr und 16.30 
Uhr für den Verkehr gesperrt. Der Grund sind 
laut Mitteilung der Stadt Winnenden Baumfäll­
arbeiten, die nahe der Straße stattfinden. hll

Waiblingen

Wie man Trennung gestaltet
„Meinem Kind soll es gut gehen“, nennt sich 
ein Kurs der Waiblinger Beratungsstelle Pro Fa­
milia, der am Donnerstag, 12. November, um 
19.30 Uhr im Familienzentrum Karo beginnt 
und vier Abende umfasst. Das Angebot ist für 
Eltern gedacht, die getrennt leben oder sich 
scheiden lassen. Wer teilnehmen will, muss 
sich anmelden (0 71 51/9 82 24 89 40). hll 

Kurz berichtet

Winnenden

Stadt richtet Stelle 
für Integration ein
Die Pläne der Winnender Stadtverwaltung,
eine Stabsstelle für Integration zu schaffen
und dazu die Organisation im Rathaus zu
ändern, ist vom Gemeinderat einstimmig
verabschiedet worden. Wie berichtet, soll 
die bisherige Wirtschaftsförderin Franka
Zanek vom kommenden Jahr an diese Stel­
le bekleiden, die direkt bei der Rathausspit­
ze angesiedelt ist. Ihre bisherige Stabsstelle
Wirtschaftsförderung wird in ein neues 
Amt überführt, in dem auch das Grund­
stücks­ und Gebäudemanagement der
Stadt angesiedelt ist. Die Bereiche Stadt­
marketing und Tourismus werden in Zu­
kunft vom Kulturamt bearbeitet, das be­
reits Erfahrung mit der Organisation von 
Großveranstaltungen hat.

„Ich halte Frau Zanek für bestens geeig­
net für die Aufgabe der Integrationsbeauf­
tragten“, sagte Richard Fischer, der Spre­
cher der CDU­Fraktion. Bisher gebe es 
noch keine Erfahrungen für eine solche
Aufgabe. „Wir haben schon vor Monaten 
einen Integrationsbeauftragten gefordert
und begrüßen den Vorschlag“, sagte Hans­
Dieter Baumgärtner (SPD). hsw

Eine Busfahrt in die 60er­Jahre

E
insteigen bitte“, heißt es bei dem
neuen Stück des Weinstädter Bür­
gertheaters Hebebühne, das am

13.November Premiere hat. Zwar werden
die Besucher nicht, wie Plakate dazu ver­
muten lassen, in einem Cadillac Platz neh­
men. Ein solcher wäre auch viel zu klein,
denn die Hebebühnen­Damen Anne Fa­
briz, Iris Förster, Renate Gröner, Heike Ma­
yer­Roth, Gisela Pfohl, Monika Plag und
Ursula Porten erwarten schon, mit „Eis­
konfekt und Amischlitten“ ein deutlich
größeres Publikum anlocken zu können.
Dazu haben sie zwei große Gelenkbusse der
Firma Omnibus Dannenmann gechartert,
der Mitveranstalterin ihrer neuen Produk­
tion. Damit geht es auf Theaterfahrt quer
durch Weinstadt. 

Mehr wollen die Macherinnen aller­
dings nicht verraten – nur so viel noch: Es 
werden drei Stationen angefahren; das Pla­

na­Küchenstudio, der
Gebrauchtwarenladen
Rumpelkammer und
die Automobilfirma
Oldschool Customs
Work. Aha?!

Zumindest die letz­
te der Stationen bietet
einen Ansatzpunkt für

Spekulationen, was die Fahrgäste an den
Busstopps erwartet: die im Titel verspro­
chenen Amischlitten. Damit ist die Zeit, in
welcher das Stück spielt, auch schon fast
verraten. So machen Anne Fabriz und Gise­
la Pfohl darum auch kein großes Geheimnis
mehr. „Es geht um die 60er Jahre“, sagt 
Pfohl, „aber mehr um die früheren, nicht
um die Hippie­Flower­Power­Zeit“, er­
gänzt Anne Fabriz. 

Und weiter? „Wir werden uns mit der
Rolle der Frau beschäftigen“, verrät sie
noch etwas mehr. Damit wäre auch die Aus­
wahl des ersten Spielortes geklärt. Denn wo
sonst, als hinter dem Herd, hat sich eine
Frau gemäß dem damaligen Rollenbild auf­
zuhalten gehabt? Oder wie Anne Fabriz es 
formuliert: „Plana hat sich geradezu ange­

boten, um die Küchenkultur der 60er­Jah­
re zu betrachten.“ 

In der Rumpelkammer werde dann in
einen ganz anderen Wohnraum geblickt,
sagt Pfohl: ins Schlafzimmer. Waren doch 
die 60er auch die Zeit, in der das prüde
Schweigen, das über Sexualität herrschte,
gebrochen und diese zu einem Thema wur­
de. Die konkrete Handlung solle jedoch 
eine Überraschung bleiben. Nur eines ge­
ben Fabriz und Pfohl noch preis: „Es wer­
den wieder etliche Lacher drin sein.“ Wäh­
rend sich die Gäste amüsieren sollen, wird 

die Theaterfahrt für das Theaterensemble
eine logistische Herausforderung. Schließ­
lich tingelt nicht nur das Publikum von Sta­
tion zu Station. Auch die Darsteller, zu
denen neben den siebenköpfigen Hebe­
bühnen­Stamm noch 20 Frauen und Män­
ner gehören, die bereits beim vorangegan­
gen Theaterprojekt „Schwabenaufstand“
zum 500­Jahr­Jubiläum des Armen Kon­
rads mitgewirkt haben, müssen von einem
Schauplatz zum nächsten ziehen und sich
teilweise zwischendurch noch umkleiden.
Auf dass sie rechtzeitig zum Eintreffen 

ihres Publikums bereits wieder auf der
Bühne stehen.

Aufführungen Die Premiere von „Eiskonfekt 
und Amischlitten“ ist am Freitag, 13. November. 
Weitere Termine sind die Samstage 14. und 21. 
November. Die Theaterfahrten starten jeweils 
um 19 Uhr auf dem Parkplatz beim Stadion in 
Weinstadt­Endersbach und dauern drei Stun­
den. Zum Abschluss gibt es bei der Firma Dan­
nenmann ein Buffet. Karten sind im Vorverkauf 
für 19 Euro erhältlich bei der Buchhandlung 
Blessings 4 you, Poststraße 17, in Beutelsbach. 

Weinstadt Kritisch, aber vor allem auch amüsant will das Theaterensemble Hebebühne die Rolle der Frau in ihrem neuen Stück 
beleuchten – und dabei quer durch die Stadt fahren. Von Luitgard Schaber

Mit zwei Omnibussen fährt die Hebebühnen­Truppe verschiedene Bühnen an. Foto: Gottfried Stoppel

„Es werden 
wieder etliche 
Lacher 
drin sein.“
Gisela Pfohl über den 
Duktus des Stücks

Die Kandidaten Soltys und Geyer
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Der Aktenstapel 

im Spind hätte 

etwa acht 

Leitz­Ordner 

gefüllt.

21Donnerstag, 29. Oktober 2015 | Nr. 250
STUTTGARTER ZEITUNG REMS-MURR-KREIS




